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Oie neue Notverordnung
..Zum Schuhe von Volk und Staat ."

Berlin . 1. März.
11- 11 . ®' e Verordnung zum Schutze von Volk und Staat , die.

Nachrichten, Wetter ^ 1 rvie gemeldet , der Reichspräsident unterzeichnet hat , besteht
Serbekonzert: 15 E -.ez aus sechs Paragraphen und bestimmt auf Grund des Ar-

19.15, 22.20 Zeit , - Irkels 48 Absatz 2 der Reichsverfassung zur Abwehr staats-
gefährlicher kommunistischer Gewaltakte dem Sinne nach

) Schulfunk : 15.20 M folgendes:
tänoliche Wisstn -schast, ß n » ^ Paragraph 1 werden die Artikel 114, 115, 117,
er Banken und Denlniä- *“ « 123, 124 und 153 der Reichsversassung bis auf weite-

ehar ; 21.30 Hvon res außer Kraft  gesetzt . Es find daher Beschränkungen
m. Wetter . Sport ; 22 E . persönlichen Freiheit,  des Rechtes der freien

Meinungsäußerung einschließlich der Pressefreiheit , des

im
Wetter , Sport;

s  Jahres ; 22 .45

<y\ . ° (jv . uuy ViU | Ufm .pUU ^ Uv l lV. ll/VU / VW
Schulfunk; 15.15 Jugk Sr !:eiri^ : ,unö  Versammlungsrechtes , Eingriffe in Brief -,
m der Kirchen, VorÜ- . Telegraphen - und Fernsprechgeheimnis , Anordnung

20 SüdfunI ; 21 Dich' Haussuchungen . Beschlagnahmen . Beschränkungen des
-folge ; 21 .25 JohB Eigentums zulässig.
. Wetter . Sport ; 22 ^cacy Paragraph 2 kann die Reichsregierung , wenn

^"stdebregierung die für Wiederherstellung der öffent-
funk: 15.30 Jugendstu« Sicherheit und Ordnung notwendige » Maßnahmen
aller Welt ; 'l9 .35 2B'1 " »cht ergreift , die Exekutive übernehmen,

azert; 21.05 Der Raub^ Paragraph 3 haben die Behörden , die Gemeinden
nrl -^ ^ E ^ ^bverbände etwaigen solchen Weisungen der

41 der Junge Kaufes ^ Abregierung Folge zu leisten.
19.20 Seibstanzeiqe : 2k Kall v enthalt S tr a s b e st i m m u n g e n für den
Arien ; 20 .30 EuropW 5? -̂ ?" ^ ung oder Aufforderung oder Aufrei-

»war mi. ^ m"°!.̂ ^ ?ndlung gegen solche Anordnngen . nd
Schulfunk; 15.30 Jugs Geldstrafe i^ ?" !5strase nicht unter einem Monat oder
19 Hörbericht von 2 Zuwiderbandlnn !5 » Ä ^ 000 Mark festgesetzt. Wer durch

keilen anläßlich der B l e b ênbern . ih^ ^ ? f a hr für ein Menschen-
oelt ; 19.25 Zeit , W- sechs Monaten ^ m \\  Zuchthaus nicht unter
nermusik ; 20.15 Mai § LJS rnft onaten - bet  mildernden Umstanden mit Gefängnis
- musikalischer Sch» ^ ^ ,

mirhnm“ir s Zuwiderhandlung der Tod verursacht wird,
mit dem Tode gestraft, bei mildernden Umstän-
en mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren.

3Be" e ,f. n oif„ann ® e 5 m ö .9 e n s e n t e i g n u n g eintreten.
bert nher 'nÜl  gemeingefährlichen Zuwiderhandlung auffor-
naten bestraf" '^ ' Zuchthaus nicht unter drei Mo-

Mit dem Tode zu bestrafen!
Delikt - ^ Paragraph 5 find mit dem Tode zu bestrafen die
graphen 't8i"",E ^ ^ setzbuch festgeleg , find in den Para-
ferQnMf 229 (Giftbeibringung ). 307
munal 3iV mutntß\ (Explosion ), 312 (Ueberschwem-
gen ) 324 ?: (Beschädigung von Eisenbahnanla-
diese Delikt Vergiftung ). Bisher wurden

Raä Ba ^ ^? benslänglichem Zuchthaus bestraft,
nicht sckwererê ? ^ wird mit demTode  oder , soweit
länglichem oder KuÄb " ohnehin gegeben sind, mit lebens-

g wem ooer Zuchthaus bis zu 15  Jahren bestraft:
ober ehe « finmm « ' ä U ö e n f e n  oder ein Mitglied
Lande-ireM- ^ ,̂ "" ?». der Reichsregierung oder einer
forSerf 5lL °<ten  versucht oder zur Tötung auf.
oder mif bers ^ erbietet, ein solches Erbieten annimml
oder mit anderen verabredet;

' Stra !oeN,k"n.A?" "̂„^ b Paragraphen 115. Absatz 2. des
125 W .'uch-s (schwerer Aufruhr ). Paragraphen
m it wÄ lewerer Landfriedensbruch) die Ta.

Ilg-
MM

sind bereits fertig '
in meinem Schaufel
ausgehängt.
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Untermainftraße waffneken verübt - Zusammenwirken  mit Be-

1 2 ? AÄ5 '? beraubung in der Absicht begeht, sich des
Kampfe zu beRenen ® cifet im f,° md,en

Rundfun? v̂?rküncht. tr0t" f°f0rt in  ® raft un&  wurde durch

Oie Beöeuiung der Verordnung
eine N- r ^ ^ ^^bEuder Seite wird darauf hingewiesen , daß
von Z7 ° rdnung . wie die zum Schutze von Volk und Staat
wenn m r̂k,m^^ rung natürlich nur dann ergriffen wird,
ratunoen ^ m^ Gefahr  im Verzüge ist. Die Ve-
Sie it? Verordnung haben sehr lange gedauert.

CA f, Qt nhpr aÄ taiU*n Achtungen hin abgewogen . Im Kabinett
VvfV ' S3ernrh « udsolute Einmütigkeit darüber geherrscht , daß die

^cSCA ^ 2iS ,r  2 ; \ iefsr Sorm herauskommen mußte. Es
n . betont , daß der Wahlkampf als solcher durch
stattfistden werden und daß die Wahl auf jeden Fall

\e$

[0^

« / nnn ? frJs d,e^ 9i,erun fl 'st der Meinung , daß die verord-)S V . . \fv [”(| t9Kri öc.! Dahl erlassen werden mußte, weil große Ge-
> oBem FrJf 0 und Staat bestund und noch besketz». Mit

weile - nämlich darauf hingewiesen werden , daß
d 5m „„bia nbcfc 'dafür  vorhanden ist. daß die

Aktionen fortgesetzt werden . Es scheintWoaHA L tv v, " luu,,en  sorige,eyk weroen . flye'Nl
tS,",« 1a&. die Zentrale für die Leitung dieser Aktionen

"vn Berlin fortverlegt worden ist.
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»hefte und Prospekt

weiterer Terrormaßnahmen

Znn ?hk" "«erlm
AnnaU .« Qr 0^ 'f *' ergibt sich schon aus der begründeten
Denn » , ' daß ebenso wie im Karl Liebknecht -Haus in

auch an anderen Stellen unterirdi-
" e w ö l b e und Geheimgänge vorhanden find.

Das brennende Reichstagsgebäude

Reichsaktion gegen die KPD
Perbot dex gesamten Presse und aller Druckerzeugnisse und

sämtlicher Versammlungen.
Berlin , 1. März.

Der Reichsminisier des Innern hat die Länderregierun-
gen ersucht, auf Grund der Verordnung zum Schuhe von
Volk und Staat vom 28. Februar alle periodischen Druck¬
schriften der KPD . bis auf weiteres zu verbieten , ebenso
alle Versammlungen und Aufzüge der KPD ., auch der Ver¬
sammlungen in geschlossenen Räumen . Der Reichsminister
hak ferner die Länderregierungen ersucht, alle kommunisti¬
schen Druckschriften einschließlich Flugblättern und Plaka¬
ten sofort zu beschlagnahmen und einznziehen.

Reichsminister Göring wird in allerkürzester Frist der
Oeffentlichkeit die Dokumente vorlegen , die die Notwendig¬
keit aller getroffenen Maßnahmen belegen . Es findet ledig¬
lich noch eine Sichtung des überaus umfangreichen Mate¬
rials statt , sowie eine letzte Prüfung im Hinblick darauf , daß
durch die Veröffentlichung die Staatssicherheit nicht noch
mehr gefährdet werden darf.

Aus ver Wirtschaft
Zahlungseinstellungen im Februar.

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wurden
im Monat Februar 1933 durch den Reichsanzeiger 475
neue Konkurse — ohne die wegen Massemangels abgelehn¬
ten Anträge auf Konkurseröffnung — und 179 eröffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden
Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 539 bzw . 194.

Ein Holzwerk in Flammen
Fabrikakionshalle und holzvorräte vernichte».

Holzminden , 1. März.
In den Wefer -Sperrholzwerken kam ein Brand auf , der

innerhalb kurzer Zeit auf den gesamten Gebäudekomplex,
eine frühere Zuckerfabrik , Übergriff und an den großen
Holzvorräten reiche Nahrung fand.

Rach kurzer Zeit stand das Werk mit Ausnahme der
Büroräumx und des neuen Wafchinenhaufes in Flammen.
Rach fünfstündiger Arbeit der Feuerwehr war das Grotz-
feuer auf seinem Herd beschränkt. Von dem Werk, das eins
Grundfläche von rund 3500 Quadratmeter hat, stehen nur
noch die Kraftanlagen , das Bürohaus und die Versandhalle.
Die hauptfabrikakionshallen mit großen Vorräten sind nie¬
dergebrannt . Der Gesamtschaden wird aus 750 000 Wart
geschäht.

Inwieweit Gerüchte daß Brandstiftung und Sabotage
vorliegt , begründet sind, müssen die von Polizei und Staats¬
anwaltschaft eingeleiteten Ermittlungen ergeben.

Letzte Woche . . .
Die verschobene Diskontsenkung. — Die Wirtschaslsstarre.
— Agrarzölle , aber keine Autarkie. — Die Kecknkenkasfen-

reform . — Das Rufsengeschäfk.
Es ist erwartet worden , daß nach der Verlängerung

des Stillhalteabkommens im Zusammenhang mit der Zins¬
senkung die Reichsbank zu einer Senkung des Diskonts
kommen würde . Damit ist aber wohl einstweilen nicht zu
rechnen . Denn die Zinssenkung der vom Stillhalteabkom¬
men erfaßten Auslandskredite beginnt am 1. April , bis zu
welcher Zeit sich auch wirtschaftspolitisch einige Aenderun«
gen vollziehen können . Der Reichsbankpräsident Dr . Puther
hat ja dieser Tage wieder erklärt , daß eine Zinssenkung
von 0,5 v. H. kaum belebende Kraft auf die Wirtschaft aus¬
üben würde . Mit die größten Schwierigkeiten bietet dabei
aber das Problem der An gleich » na der inneren
Zinssätze.  Schon heute ist der Satz für tägliches Geld
auf einem so niedrigen Niveau , nämlich auf 1 Prozent , an¬
gelangt , daß eine weitere Senkung kaum mehr möglich er¬
scheint. Dazu kommt , daß die Sparkassen  gleichfalls es
nicht verantworten zu können glauben , unter den schon
bisher sehr niedrigen Satz von 3,5 Prozent für Spargel¬
der herabzugehen . Eine Senkung des offiziellen Zinssatzes
würde also dieSpannungen wesentlich verringern . Anderer¬
seits glauben die Banken von den Debetzinsen nicht herab¬
gehen zu können . Eine Diskontsenkung aber , die nicht ge¬
rade auch auf die Höhe der Kredikspesen Einwirkung haben
würde , hätte wenig Zweck. Ob andererseits ein Druck
auf dieBanken  hinsichtlich der A e n d e r u n g ihrer
Zinsenpolitik  den erhofften Erfolg hätte , muß man
ebenfalls bezweifeln . Denn die Folge würde eine Revision
der Kreditpolitik sein, so daß die Kreditsuchenden letzten
Endes doch wiederum den Schaden hätten . Tatsächlich kann
die Wirtschnftsstarre durch eine Diskontsenkung allein nicht
gelöst werden : denn auf der anderen Seite bleiben die
Steuern und Abgaben unverändert hoch, so daß die Wirt¬
schaft eine fühlbare Senkung der Produktionskosten durch
eine Diskontsenkung alleitz nicht hereinholen kann.

Daß die W i r t s cha f t s st a r r e sich-noch nicht viel ge-
lockert hat , geht ja auch aus der A r b e i t s m a r k t l a g e
hervor . Daß die Zunahme im Vergleich zur gleichen Zeit des
Vorjahres keine Verschärfung der Krise bedeutet , trifft zu.
Aber für die Unterstützung der Krisenopfer steht eben nur
der Ertrag der durch die langjährige Krise geschwächten
Wirtschaft zur Verfügung . Dieser Ertrag ist heute nur un¬
wesentlich höher als vor Jahr und Tag , was ja auch durch
das Ergebnis des Steueraufkommens  bestätigt
wird . Buch der Rückgang des A u s f u h r ü b e r f chu f f e s
gehört hierher . Denn dieser Rückgang zeigt wieder einmal,
wie außerordentlich schwer es ist, deutsche Waren aus den
Auslandsmärkten unterzubringen . Dabei haben wir alle
Ursache, mit besonderem Stolz heroorzuheben , daß es der
deutschen chemischen Industrie  gelungen ist, zwar
nicht mehr ihre Monopolstellung , aber doch ihre Vorrang¬
stellung für die Belieferung der Auslandsmärkte mit phar¬
mazeutischen Präparaten zu behaupten.*

Es darf wohl erwartet werden , daß die Schließung der
Zollkette für agrarische Erzeugnisse,  ins¬
besondere der Veredelungswirtschaftung , vor allem auch zu
einer Entlastung des Arbeitsmarktes führt . Wenn die deut¬
sche Landwirtschaft sowie der deutsche Gartenbau einigerma¬
ßen die Sicherheit erhalten , ihre Erzeugnisse im Inland?
absetzen zu können , so wird das auch eine Neueinftellung
von Arbeitskräften zur Folge haben . Niemand denkt daran,
die Grenze für alle Einfuhr zu sperren , so daß es auch wohl
zweckmäßiger wäre , mit dem Schlagwort „Autarkie^
nicht mehr um sich zu werfen . Aber wenn die interna¬
tionale Wirtschaft  sich nicht aufrafft und aufraf¬
fen kann , so besteht für Deutschland keine Veranlassung , die
Landwirtschaft weiter wie bisher einem Wettbewerb auszu¬
setzen, der unter Umständen zu einer erneuten Gefährdung
der deutschen Agrarproduktion führen muß . und zwar schon
deshalb , weil der Wettbewerb , der zurzeit vorhanden ist, nicht
mehr mit normalen Miteln arbeitet , sondern darauf aus¬
geht , durch Schleuderpreise um jeden Preis Absatz zu er¬
zwingen.

Offenbar plant die Reichsregierung durch den Umbau
des Sozialversicherungswerkes ohne Schädigung der Krisen¬
opfer eine Senkung zunächst der Verwal¬
tungskosten  herbeizuführen . Daß diese bei den Kran¬
kenkassen ganz besonders hoch find, kann umsoweniger be¬
stritten werden , als ja leider manche 5krankenkaffen -Verwal-
tungen ibre Aufgabe darin gesehen haben , Kostbare Verwal-
tungspaläste zu bauen , anstatt die für den Bau erforderli¬
chen Summen entweder den Kranken zuzuführen oder aber
an einen Abbau der Beiträge zu denken . Die neue Verord¬
nung über das Krankenkassenwesen leitet dessen Reform'
ein . Das A u f f i cht s r e ch t wird weiter ausge -.
dehn  t , es erstreckt sich in Zukunft auch auf alle Fragen der
Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit der Geschäftsführung
der Krankenkassen . Ferner wird der Regierung die Ermäch¬
tigung erteilt , zur Verbilligung , Vereinfachung und Sicher¬
stellung der Wirtschaftlichkeit Vorschriften zu erlassen.



In der Presse beschäftig ! man sich gegenwärtig auch mit
dem deutsch - russischen Hank " sgeschäft , weil der russische
Volkskommissar für die Sch : . Industrie eine Einschränkung
des Importes angeordnet hat . Diese Drosselung ist durch die
'Entwicklung der russischen Handelsbilanz veranlaßt worden.
Damit aus dieser Situation keine Schwierigkeiten für das
^deutsche Rußlandgeschäft entstehen , ist nun ein Bankenkon-
«ortium gegründet worden , das die russische Aus¬

uhr n ach Deutschland  für die nächste Zeit bevor»
ch u ß t . Es handelt sich dabei um eine ähnliche Trans¬

aktion , wie z. B . von England kürzlich russische Holzlieferun¬
gen bevorschußt wurden . In unserem Falle bezieht sich die
Bevorschussung vor allem auf künftige russische Lieferungen
von Gold , Holz , Rauchwaren und Manganerze . Damit be¬
kommen die Russen Geld herein , mit dem sie ihre eigenen
Verpflichtungen in Deutschland abdecken können . Der Betrag
der Bevorschussung beläuft sich auf 200 Millionen Mark . In
unterrichteten Kreisen wird Wert auf die Feststellung ge¬
legt , daß es sich dabei auf deutscher Seite keineswegs
um ein staatliches Geschäft  handelt . In unterrich¬
teten Kreisen erwartet man , daß die Handelsbeziehungen
mit Rußland durch diese Transaktion eine wertvolle Unter¬
stützung erfahren.

Lokales
Flörsheim a . M . . den 2 . März 1933

Bauernregeln im Marz
Der März ist ein Eärer und Erneuerer in der Natur.

Er ist der Monat der Rebellion . Bauernregeln , die auf die
Witterung im März anspielen , gibt es eine ganze Menge . Die
bekanntesten lauten : Ein grüner März erfreut kein Bauern¬
herz : lieber mag es noch ein paar Wochen kalt sein , als daß
die Kälte im April und Mai nachhinkt . — Was der März
nicht will , holt sich der April ; was der April nicht mag,
steckt der Mai in den Sack . — Märzenblüte ist ohne Güte.
— Im Märzen kalt und Sonnenschein , wird eine gute Ernte
sein . — Vor allem soll der März trocken sein , denn : Märzen-
fchnee tut Wiesen und Feldern weh . — Trockener März und
feuchter April , tuts dem Landmann nach seinem Will ' . —
Auf Märzenregen folgt kein Sommersegen . — März trocken,
April naß , Mai lustig und von beiden was . — Ein feuchter,
fauler März . . . ist des Bauern Schmerz . — Ist Marien
schön und rein , wird das Jahr sehr fruchtbar sein . — Wie
das Wetter an Vierzig Ritter (9 . März ) ist , so bleibts
vierzig Tage lang . — Wenn an Gregor : (12 . März ) grobes
Wetter ist, geht der Fuchs aus der Höhle , ist es aber schön,
so bleibt er noch 14 Tag ' darin . — Joseph klar , gibt ein
gutes Honigjahr . — Ist Kunigunde tränenschwer , dann bleibt
gar oft die Scheune leer . — Ist vor Mariä Verkündigung
der Himmel hell und klar , bedeutet es ein gutes Jahr ; kom¬
men die Reben nach dem Tag , den Reben kein Frost mehr
schaden mag . — Andere Bauernregeln vom März sind noch
folgende : Gewitter im Märzen gehen dem Landmann zu
Herzen . — Wenn im März viel Winde wehn , wirds im
Maien warm und schön. — Wenns donnert in den März
hinein , wirds eine gute Ernte sein . — Zu frühes Säen ist
nicht gut , zu spätes Säen auch übel tut . — Märzgewitter
zeigen an , daß große Winde ziehen heran.

Aus all diesen verschiedenen Bauernregeln ist ersichtlich,
daß die beste Märzenwitterung in nicht allzu starker und
trockener Kälte besteht . Der Bauer liebt es nicht , wenn die
Witterung all zu rasch in warme Frühlingstemperatur um-
schlägt.

Mer„3m“  in der firilil!
Die auswärtige Presse hat unserem Fastnachtszug mehr

oder weniger Aufmerksamkeit geschenkt . Alle sprachen in der
großen Linie den Flörsheimern ihre Anerkennung im vollsten
Maße aus . Daß sich die Groß -Mainzer Tagesblätter etwas'
zurückhiclten , wollen wir ihrem Lokalpatritisnius wegen ver¬
zeihen . Dagegen sprach aus den Frankfurter Blättern Helle
Begeisterung über die Leistung und Idee der Flörsheimer.
Namentlich das „ Höchster Kreisblatt " , die „ Frankfurter Nach¬
richten " u . a . widmen unserem Fastnachtszuge lange Berichte.
So lesen wir im „ Höchster Kreisblatt " :

Gestern übten in unserem Bezirk auf die echten Freunde
und Freundinnen der Narretei neben der heimischen karue-
oalistischen Veranstaltungen ( Sitzungen und Maskenbälle ) nicht

zuletzt Flörsheim und Mainz ihre Anziehungskraft aus . lieber
das , was sich in Mainz begab , berichten wir weiter unten.
Was aber in Flörsheim geschah angesichts einer aus allen
Himmelsrichtungen und auf allen möglichen Fahrzeugen herbei¬
geeilten Menschenmenge , das verdient wiederum festgehalten
zu werden , als Faschingsereignis besonderer Art . Wiederum!
Auch im Vorjahr war bekanntlich der Flörsheiiner Carneval
eine sehr ordentliche Sache , die neben dem Mainzer Carneval
erfolgreich in Konkurrenz trat . Der Rundfunksprecher war
im Vorjahr voll des Lobes , und in diesem Jahr ist es die
Presse , der man Heuer das Berichterstattcrmonopol vom
Flörsheimer Carneval -Verein 1928 erteilt hatte . Man
hatte seine Freude an den Wagen und Typen , die gestern
schon vor Beginn des Zuges die Straßen der langgestreckten
Stadl am Main bevölkerten . Und die Freude war doppelt
groß , wenn man sah , daß echter Faschingshumor sogar in
einer schwer von Arbeitslosigkeit und Wirtschaftsnot heimge¬
suchten Gemeinde wie Flörsheim nicht unterzukriegen sind.
In dieser Arbeiterwohnsitzgemeinde waren gestern mit einem
Schlag alle Unterschiede beseitigt , die sich in der übrigen
Zeit des Jahres oft so schmerzlich bemerkbar machen.

Die Bevölkerung in allen Schichten hatte sich hier zusam-
mcngesunden nur in dem einen Bestreben , dein Flörsheiiner
Carneval und dem damit verbundenen Umzug wieder alle
Ehre zu machen und den Ruf des Flörsheimer Fastnachtssonn-
iags von neuem zu befestigen . Dieser Fastnachtszug ließ an
Aufmachung , an Vielseitigkeit und Aktualität nichts zu wün¬
schen übrig . Niemals war der Humor , den man gestern
aus der Flörsheimer Fassenacht iin Demonstrationszug des
Prinzen Carneval zu sehen bekam , verletzend , niemals gemein;
er hielt sich auf jener Höhe , wo sich wirklich alle Menschen
in freudiger Stimmling treffen und aus vollem Herzen lachen
können über guten , geistvollen , pointenreichen Witz , der mir
so trefflicher ist , weil er der Körnchen Wahrheit gar viele
birgt.

Noch manche Stunde blieben die von Nah und Fern
erschienenen Anhänger des Flörsheimer Karnevals in den
Mauern des gastlichen Städtchens zusammen , dessen Fastnacht
dies Jahr unter dem Motto stand : „ Mer kurbele oo !" .

In den „Frankfurter Nachrichten " steht weiter u. a . :
Die Reichbahn , die erstmals Sonntagskarten nach Flörs¬

heim verausgabte , wurde ebenfalls nicht enttäuscht , alle Züge
besonders die von Frankfurt kommenden , waren vollgestopft
von Menschen , die alle nach Flörsheim fuhren . Sauber und
adrett , in reichem Flaggenschmuck prangend , zeigte sich den
Gästen eine Kleinstadt , in der es lebte und zappelte , in der
es kein Haus gab , das nicht mit der Fastnacht oder dem „ Zug"
etwas zu tun hatte . Pünktlich , wie die Flörsheimer sind,
setzte sich der Zug uni 2 .15 Uhr in Bewegung , und dann kain
es immer näher und näher , und mit Zimtara , Zimtara zog
es heran und — vorüber : ein prächtiger Fastnachtszug,
entstanden aus eigenen Ideen der Flörsheimer und selbstlos
im Dienste der Allgemeinheit . Pferde , Wagen , Farbe,
Staffage , Leinwand und Pappe , Jubel und Trubel , Musik
und Stimmung . — Es war wiederum ein Zeugnis schöner
Zusammenarbeit der gesamten Flörsheimer Bevölkerung . Eins
steht fest : die da waren , kommen bestimmt wieder , und
diejenigen , die skeptisch zu Hause blieben , die haben besttmmt
etwas versäumt!

(Mehr Lob und Anerkennung des Flörsheimer Fastnachts¬
zug -Gedankens kann man füglich nicht erwarten . Die Schriftl .)

—r . Fastenzeit . Der Karneval mit seinem Überschwang
an Aeußerungen der Freude u . des Humors , seinem Mummen¬
schanz und seinem Maskentreiben ist wieder für ein Jahr
vorüber . Mit dem ernsten Aschermittwoch ist die Wel ! wieder
vernünftig geworden , und der graue Alltag mit der Erfüllung
der täglichen Lebens - und Berufspflichten umfängt wieder
die Menschheit.

—r . Von der Schule . Wieder 45 Minutenstunde in
den preußischen Schulen . Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , hat der Reichskommissar für das
Preußische Kultusministerium durch einen Erlaß die Stunden¬
dauer wieder allgemein auf 45 Minuten festgesetzt . Er hat
gleichzeitig Richtlinien für eine organische Gestaltung der
Stundenpläne gegeben , damit die Mißstände (Uebermäßige
Dauer des Vormittagsunterrichtes , Verkürzung der Pausen,
Verkümmerung des Spielturnens u . a . nt .) beseitigt werden.
Mit diesem Erlaß sind die Wünsche weiter Kreise der
Eltern und Lehrer erfüllt worden.

— Die Wegwarte . einst und heut ) . Es ist
nicht überall bekannt, " .W8 lange bevor man den Bohnen-

m
kaffee eingeführt hat , kaffeeähnliche Getränte bestanden . ;ns ^heimifcftc
Kaffee , der in Arabien beheiinatet ist , wurde erst 1582 b# .. m J?
einen Reisenden in Europa bekannt : erst rund 100 Ja ^ rr„ ,mterken if.it
später wurde er in Deutschland eingeführt . Dagegen „ „ deren mel
die Wegwarte oder Zichorie als Kaffeegetränk im Mittels ^ : rg D£r

«BfJ* / - D-. «
Altertum bekannt . Die Zichorie ist also keineswegs erst der ftanter.
modernes Fabrikprodukt , sondern ein seit Dahrhundröh ^ ^ e{„

cmrll « ir ®!,r, „„ „ . . . t.bekanntes Rahrungs - und Genußmittel , das auch zur hgb ^n muß
sunderhaltung des Körpers seine Verwendung fand . Aus daß jeder
Blättern wird das besonders in romanischen Ländern , %  Eintrittskarten
allem in Frankreich und Belgien beliebte Gemüse „ Chicok«^ Vorrat reicfit'
gewonnen . Aus der Wurzel wird durch den Röstprozeß d ^
bekannte Genußmittel gewonnen , das man unter dem M n Zentrumspa
druck „ Zichorie " kennt und das sich allmählich zu einem ĥ eute abend um 8
vorragenden Kaffee -Ersatz - und Kafsee -Zusatzmittel entwMyolflchen Geselle
hat . Ihre weite Verbreitung verdankt die Zichorie hai>M im ganzen S
sächlich ihren gesundheitsfördernden Eigenschaften . Aus zaMscht aller Kathc
reichen Untersuchungen geht eindeutig hervor , daß wir allk" >,gen . In Anbei
Grund haben , der Zichorie einen Ehrenplatz im Haush <tM )E , bitten wt
einzuräumen . ' ',c  Jugend , um vo

—r Schont die Erstlinge des Frühlings . Obwohl "im, . A ° ber Un
des Winters Bann die Erde umfangen hält , so erscheinen bo * wurden
schon draußen in der Natur die ersten Frühlingsboten , v[ IJ om ülenr
uns den nahen Einzug der „ schönsten Zeit " des Jahres 0,”7 re " "Wchraubt.
künden . Der Haselnußstrauch prangt bereits im Schuldlagen . Wie wir
seiner gelben Blütendolden , und auch die Salweiden haben st __ ^ ckionet bi
lchou mit ihren wolligen Blütenkätzchen geschmückt . j>es Winter -; ■
kaum regt sich neues Leben in der Natur , so setzt auch. Hrünc Gras - und *
die Sammelwut ein .^ Die Weidenbüsche werden geptünbeWassertümpetn S
nicht nur von den Spaziergängern , sondern auch vom Häschern die ihm
chen, welche die blühenden Zweige in Geld umzusetzen suchöer Tümpel und <
Hierdurch wird nicht nur die Natur ihres ersten Schmutzame Ernte wenn
beraubt , sondern , man nimmt auch den Bienen ihre eMtem zu schöpfen.
Nahrung hinweg . Deshalb schone man die Erstlinge dZeit , die TiereH:
Frühlings , besonders die Weidenkätzchen ! * bei lebendigem Sei:

— r. Schneiden van Edelreisern . Der Beginn der S ^ m ^Tieren ' tat :^ '
Zirkulation in Baum und Strauch bedingt es, jetzt ^tn s-brecklî - -S
Edelreiser zu schneiden , da die Augen sonst zu weit austttkch ^ )L?
ben . Die Aufbewahrung der geschnittenen Reiser erfolgt ^Ländern ' flt "das ^ °
besten im kühlen Keller , wo sie in eine mit feuchtem Sah >as Keilbi - t - n
etwa 20 bis 30 Zentimeter hoch angefüllte Kiste gesw

vor

werden . Hat man einen größeren Vorrat von Edelreist —- Die ersten
aufzubewahren , so kann die Aufbewahrung auch aus SafBogelzug . In w
beeten im Keller geschehen . Da bekanntlich Kirschenre >!̂ ä)leifen kreiste l
am früheste :: austreiben , ..so müssen diese auch am srüheflfUfl und föhniger
geschnitten werden . Ein bereits ausgetriebenes Reis ist f-uorden . Fragen
die Veredelung unbrauchbar . ?oer die wogende:

„ gewesen fini
Stuttgart ruft im Film ! Der Mittelrheinkreis ^Winters spotteten

D . T . wirbt in großzügiger Weise fürs Deutsche Turnfund in den Gär:
in Stuttgart mit einigen sehr guten Filmen . „ Stuttg ^ feifen und träller
ruft " führt den Beschauer in großen Verkehrsauto dflvertrauten alten
Stuttgarts Straßen , sowie in der näheren Umgebung t ^
Feststadt „ Turner heraus " ist ein ganz großartiger FÄ K
den nicht nur jeder Turnfreund sondern auch der verwüst' akMADM i§
teste Kinobesucher sich ansehen muß . Kaleidoskop artig n>!
den die Leibesübungen aller Gebiete gezeigt , erlebt man L .. uhelm . (
gewaltigen Vorarbeiten zum Feste , spürt deutlich , daß Tüncher und
gart nicht nur ein Turnfest , sondern deutsches Volksfest J“ r enI 9m tes  Tri:
ureigenstem Sinne zu werden verspricht . Technisch ist dEl ^ u/rä ) Nackenhei
Film trotz der vielen Schwierigkeiten direkt hervorragend
dreht . Am Dienstag nächster Woche werden diese Filme dem Lokal
Flörsheim zur Vorführung gelangen . Zeit und Lokal E l

in der Samstagnummer bekannt gegeben werden . flasche imch [h»
§ Gerüchtemacher Aus allen Orten unserer UmgebvDer Nachtwächter

besonders aber aus Weilbach , Wicker , Massenheim und Dchurchschoß dem ein
kenheim laufen Gerüchte ein , die verdienen ob ihrerStubiditrnen . Als sie auf
festgehalten zu werden . So glaubt man in diesen Or ^den sie von dem <
daß in Flörsheim gegenwärtig die schwarzen Plättern wÄ Friedbera
und schon viele Leute daran gestorben seien . — Aus diestZum Friedberaer
Grunde , so erklären Eiirwohner dieser Orte , seien sehr , Wahlen aufaetrieM
Viele nicht zum Flörsheimer - " „Mm: ,, v . — £, . Fastnachtszug gekommen , aMit dem Markt le
Angst angesteckt zu werden . Man sollte hier kein M -Westen Pferdemate

Der inöiscbe Götze.
Roman von Ann « v. Panhuns.

U iRaa,dr . uub j

„Du hast doch gesehen , daß ich gestern nachmittag den in-
discl>en Götzen hier aufbewahrte ? Frau Mengelberg rief
mich, und da legte ich ihn vorläufig in den kleinen Schreib-
rijchschrank, weil ich mir den Gang ins Schlafzimmer und die
umständliche Schließerei mit der Kassette zunächst sparen
wollte . Nicht wahr , so war es ? " Ihre Worte überstürzten
sich fast.

Liane bejahte . „Allerdings , liebe Tante , ich sah , daß Du
den Anhänger in das Schränkchen einschlossest . Aber wes-
halbst fragst Du ? Weshalb bist Du so erregt ? "

eFrnande Römstedts gelbe noch ungepuderte Haut ward
rötlick und fleckig.

„Weil ich wissen wollte , ob ich mich doch vielleicht irrte
trotzdem ich meiner Sache sicher zu sein glaubte . Also haj
Du inzwischen den Götzen an Dich genommen , Liane ? " schlos
sie fragend.

„Ich ? " Liane schüttelte heftig den Kopf . Das konnte ick
doch gar nicht , Tante Fernande , denn Du zogst ja sofort der
Schlüssel ab ."

„Weiß ich!" erfolgte die rasche Antwort . „ Aber D >.
warst Zeuge , wie ich den Schlüssel in meine Rocktasche fleckt:
und hättest ihn Dir also leicht holen können , um den Götzen
wieder in die Kassette zurückzutun ."

„Daran habe ich heute früh iroch nicht im geringsten ge¬
dacht ! !" erwiderte Liane , immer noch nicht völlig ver-
stehenid.

Fernande Römstedt starrte mit großen Augen in den
leeren Schrank , nach einem Weilchen streß ste zornig her¬
vor:

„Laß doch die törichten Reden , Liane . Du Haft Dir einen
Scherz mit mir machen wollen , und das Schmuckstück an Dich
genommen , das ist doch klar . Aber ich finde derartige
«scherze geschmacklos und habe kein Verständnis dafür . Allo

gib den Anhänger wiener heraus , um » zwar so schnell Me
möglich ."

Liane fühlte ihr Vlut bis zu den Schläfen hochspülen.
„Liebe Tante , ich dachte nicht daran , mir einen derar¬

tigen geschmacklosen Scherz mit Dir zu erlauben . Aber
vielleicht gibst Du Dich einem Irrtum hin , vielleicht hast
Du bereits selbst gestern den kleinen Schmuck wieder der
Kassette anvertraut , und hast es , weil Dir durch den Be¬
such der Damen so vielerlei im Kopfe herumging , inzwi¬
schen vergessen ."

„So etwas vergißt man nicht ", antwortete Fernande
Römstedt ziemlich scharf, dennoch ging fie, gefolgt von Liane,
in ihr Schlafzimmer , um in der Kassette nach dem indischen
Götzen zu sehen.

Aber vergebens , in der Kassette befand sich das Schmuck¬
stück nicht.

Danach durchsuchten beide Damen den ganzen Schreib¬
tisch. Der eine vorhandene Schlüssel schloß sämtliche Kästen,
ebenso die zwei schrankartigen Türen rechts und links oben.
Alle Behälter waren leer , so leer wie das Möbelstück ge¬
wesen , als es von der Rikowschen Wohnung in diese Woh¬
nung gebracht wurde.

Fernande Römstedt sank wie ermüdet auf einen Sessel
nieder , die Stimme gehorchte ihr kaum vor Erregung , als
sie hervorstieß : ,Zch bin bestohlen worden , gemein bestohlen
worden !"

Sie wiederholte die Worte , sprach fie immer von neuem
und allmählich ward ihre Stimme lauter , steigert « sich bis
zum Schreien , bis zur förmlichen Raserei.

Friedrich Römstedt , der schon im Speisezimmer saß, das
Frühstück erwartend , eilte herbei.

„Um des Himmels willen , was ist denn geschehen , Fer¬
nande ? "

Er blickte von seiner Frau auf die erschreckt« Liane , als
erhoffte er von ihr eine Erklärung.

Fernande Römstedt rief gellend : „Ich bin bestohlen , der
tvische Götze ist mir gestohlen worden !"

Er sah zweifelnd drein , wiegt den Kopf.
„Weißt Du das bestimmt , hast Du ihtt nicht vielleicht

unversucht lassen , diese schamlose Menschen und Verbre »Mchler schnitten
solche Unwahrheiten namhaft zu machen , zumal dadErbeitsgemeinschas
Hunderte abgehnkten wurden nach Flörsheim zu gehen . iahrspferdemarkt z

Alle wollen im Kino den „Fortschritt " sehen ! ^
schritt " , ein Film von neuen Dingen , lautet der Titel und 0 P us öer  W
Thema eines großen Tonfilms der Ufa , dessen UraufführEs ? ' ? er aus  em
ont 6 . März im „ Gloria -Palast " stattfindet . Eine herr ^ Oberstudiendttektm

- - ■- . — - — tT^IS ^ Schwank „Kleider
irgendwie verlegt ? Man den » doch Echt gleich aß  der Ersten
Stehlen ." 'terte Aufnahme.

Liane erzählte kurz den Sachverhalt . „ Frtedberg . (V i
„Das alles muß doch wohl etwas anders zusamn n - 3 * >nt .) Bei der

hängen ", meinte Friedrich Römstedt nachdenklich , „den wenn wurde d
der Götze gestern in das Schreibtischjchränkchen gelegt , das « ersten Wahlgang
selbe danach verschlossen und der Schlüsiel noch dazu abge « « ""VBürgermeiste:
zogen wurde , kann er nicht über Nacht verschwinden . Wären Gedern . (E i n
Einbrecher an der Arbeit gewesen , hätten sie nicht ausge - der Niddertal
rechnet gerade nur den indischen Götzen mitgehen heißen , es Hain brach der sie
gibt in unserer Wohnung noch mehr Ding « von Geldeswert Schilling ein . Be
und schließlich auch bares Geld . Außerdem würde ein Ein « versank es
bischer sicher Spuren hinterlassen haben ." — Er neigte sich der Leichenlc
zu seiner Frau . „Vielleicht hast Du den Anhänger doch ver « verlache blieben o!
legt ? Besinne Dich , Fernande , besinne Dich ganz langsam -varmsiaot . (Ei
und ruhig ." v o m m e n .) Der

Frau Fernande warf ihm einen ärgerlichen Blick zu. reist ist, wurde w
„Ich bin weder ein kleines Kind , noch altersschwach , ünd Lefährlicher Bursch

weiß genau , was ich tue . Ich schloß den kleinen Götzen i" versuchte Schußwa
das linke Schränkchen des Schreibtischaussatzes , nahm de* hat auch außerhal
Schlüssel an mich und fand den Schrank heut « morgen leer - Lamvertbkim
Genau so ist der Sachverhalt ." * u n g .) Die <dnr

Friedrich Römstedt blickte jetzt fragend «ms die Nicht «- pertheim ist Geae,
Liane bestätigte , was seine Frau gesagt . wtd Fraktion im f
Er hatte ein ungläubiges Lächeln um die Lippen . sucht, bei dee
„Ihr müßt Euch beide irren , denn auf so rätselhaft « für die Stüßuna

Weise kann doch bei uns nicht » fortkomme » . Die Dienste Zu erhalten VA,
boten sind durchaus zuverlässig — " Kchen Genassenücko

„Gestern abend war weder die Köchin » och das Mädche * aus kleinen La „ m?
in diesem Zimmer ", erklärte Frau Fernande , „und au « tern besieht Lbn
beute vormittag noch nicht . Du weißt , ich habe die Eewoh »« geraten . Der fin
heit , die Wohn » und Schlafräume nach dem Flur zu mW  ne « Leute nnr
rend der Nacht zu verriegeln ." Sutreibe « . '

Sie zeigte auf die Tür , di « nach dem Korridor iührt «- Durchführ „„ .
„Der Riegel ist noch vorgeschoben ." das Reich das m

Sie hastete jäb von dem Sessel auf : . menschlüsjen bereit
„Entweder habe ich also den indischen Eöhnp oder Liane ! auch in diesem

Da ich ihn tticht habe , so — " Sanierung der Bai
Sie schwiea nun doch.

(Fortsetzung folgt .)



/r-. i_~„r. i/eise läßt uns dieser Film miterleben, von den sonnigen Tro-
Ä ? Meu ins .Mimische Küchenreich. Wundervolle Bilder aus Tey-

7. ^ Inn =W n wechseln ab mit interessanten Aufnahmem von den Sa-
ffrlrtpfiiFirt Tinn>m>ti Bildern ans einer modernen Lehrküche und
aff^ ae/ränk im TOUÄ eIm  anderen mehr. Die Hauptrollen des Films werden ge-

fC:f ri ™ E-relyn Holt und H-rmin- Sterlet . Unter der Re-
•t QUo feSea 6s er t ftC Dr Kaysers t|t hier in Zusammenarbeit mit Gerhard Mül-

ein seit arl b.cr  ^ a,ncra  und dem bekannten Komponisten Rudolf

erwenduug fand' Aus »ZZen 7eder S „fn no^ maIfTb“r1?auf ^fm -rksam
romanischen Ländern. E E ntrittskarten ", der Sanella Margarine fuhrt,
eliebte Gemüse „Chico< Vorrat reick. ' ° n Interessenten abgrbt, solange
durch den Röstprozeß „
ias man unter dem Ä>k » Zentrumspartei ! Wir verweisen nochmals auf die
f allmählich zu einem Peute abend um 8 Ahr stattfindende Zentrumskundgcbung im
rffee-Zusatzmittel entwî hnlischen Eesellenhaus. Nachdem diese Kundgebungen bis
dankt die Zichorie haEht ttn ganzen Reich so machtvoll verlaufen sind, ist es

Eigenschaften. Aus za") . )t aller Katholiken sich an der hiesigen geschlossen zu be-
tig hervor, das; wir allküM». Zn Anbetracht ,daß 2 auswärtige Redner dazu er-

Ehrenplatz im HausM Ên , bitten wir unsere Mitglieder, Zentrumswähler und
,,e  Zugend, utn vollzählige Teilnahme.

Frühlinas . Obwohl Unfug ! In der Nacht vom Dienstag auf
;en hält, so erscheinend» )), . oa; wurden verschiedene Laternen in unserer Gemeinde
asten Frühlingsboten , ^°ulomt ncn demoliert und einige bis auf die nackten Eisen-
en Zeit " des Jahres abgeschraubt. Die Teile wurden ebenfalls gänzlich zer-
rgt bereits im Schnm^»9en. Wie wir erfahren sind Ermittelungen im Gange.

lähchm^ schmüA ^ die Frösche! Wenn die Natur nach dem Ab-
Natur £ Sit muf> fAC0 Winters zu neuem Leben erwacht, dann verläßt der
blllMe 'werden aenländelw? ^ ®-raSs  und Wasserfrosch sein feuchtes Quartier in den

8ndS7 nnM̂ nSn? !AÄ » tumpeIn. Vielfach fällt er nur allzu rasch rohen
' mSd nSn § t-en ,clL°^^ ^ ' h!C tI)m auflauern , in die Hände. An den Rändern
' £ br Kumpel und Pfützen sitzen die Fänger und halten grau-

den idr! cmutüm^ rn ^- D;’renn  Frösche an die Oberfläche kommen, UM
b mnn nie (SrrtTtW» d<-0eiS n" iAöpfen. Meist finden diese Froschjäger nicht einmal

man die Erstlinge Zeit die Tiere durch das Messer zu töten, und reißen ihnen
^ c" ' & iS etnr,0esm £ei.b Schenkel aus, eine Roheit und Gefühl-
u. Der Beginn der Sa>dcn Tieren "VK °l te' an benen  Unmenschen mit
H bedingt es, jetzt tdirerrrSSl9 ^ »^ »'bieten dem gefühlvollen Beschauer oft

sonst zu weit austttAM. n E ^ Bild. Hunderte von verstümmelten Frosch-
reu Reiser erfolgt Ländern '^ » verschmachtend umher. In den meisten deutschen

it feuchtem EL Feilb ten zu diesem Zweck und
angefüllte Kiste ges/ 6e,Ib,eten von Froschschenkeln verboten.
Vorrat von Edelttih '— Die ersten Stare sind da! Hoch am Himmel zog ein

vahrung auch auf Sa^ oge zug. In weiten Bögen und mächtig ausholenden
betanntlich K.rschenrê chle feu kreiste die heimwärts eilende Vogelwolke. Lenz»
diese auch »m fruhEft und föhniger Wind tragen sie über die Alpen nach

sgelriebenes Re-s t|t P D" • Fragend schauen deutsche Kinder himmelan -
wob! unö  abwallenden Lüftebummler

er Mittelrheinkreis Ainte ?s spotteten Au? AZr ^ !md
fürs Deutsche Turnsmnd in den Gärten wird S n x" ^ sthamen

Heu Filmen. „Stuttg -chfeifen und trällernuSdd --Sn,i ° S . bald wieder schwatzen,
'ßen Verkehrsauto dii-° » trauten alten Kasten 1 ? mxb  m,t öem

en
ittenen
eine

ßen Verkehrsauto
näheren Umgebung ^
ganz großartiger Fil<

idern auch der verwöll
Kaleidoskop artig

Qltcn Kasten liebäugeln.

SluS d §x Ltzmgegend
e geZ-'-At, erlebt man ^ in̂ -gn̂ ' ^ ^ « cht w S cht e r ü b e r f a l l e n.)
pürt deutlich, daß SttL " Jß nJ *$L  " ni? ein Elsendreher aus Bodenheim hatten
•» deutsches Volksfest^ E gutes Tnnkgeld und eine Flasche Wein einen Kof-
richt. Technisch ist d-L Rackenk̂ im verbracht und taten sich in einer Wirt-> direkt hervorragend 1).Puuich. Zur Feierstunde verwies der Nacbtwäcb-ter
e werden diese Filmes dem Lokal. Sie trafen da
>. Zeit und Lokal o/'i, °i s .̂' eler  sie fragte,
>eben werden. L, . . laten , uberfielen sie ikin
r:en un

roen . klaicüoU ' . überfielen sie ihn, warfen eine leere ffietn«
ferer Umaeb^ er NackSSÄ !-!̂ murf9.te» ihn. In der Notwehr machte

r Masse nbeim lind̂ Vdurckü.üostŴächter von seiner Schußwaffe Gebrauch und
Kenen̂̂ ob̂^̂ StubidTen ^ ^ ks ,e,.ne,? ben  Unterarm , dem zweiten den Dau-

Z t fllr0ri £ 'R» W ° uf Umwegen nach Bockenheim kamen, wur-
chwarzen Plättern Friedberg ^ Sicherheitsdienst in Empfang genommen
en seien. — Aus dieMum Friedberaer T ? d b e r g e r P f e r d e m a r kl.)
er Orte seien sebr ^Fohlen P êrdemarkl waren 174 Pferde und 92
achtszug' gekommen, « it dem M̂ rkt^ tbst ^ r zeigte lebhafte Tendenz,sollte bier kein MEesten VserdpS-,!^ b , war wie üblich eine Prämiierung des

»Ä iÄ ' Ä « tbrato 2ie  Wt,
machen, zumal dadErbeitsgemeinschaft für bN->,-i>Se -^ ^ drragend ab. D ê
irsheim zu gehen. i°hrspferdemartt zum Anlast ^ ^ ""r0 uahm den Früh.^ .<3usammeniui«pn°n " ^ nlatz, einen größeren Karnevalszug
•tirfnitr sehen ! .Muna ^aus ^ lr «^ , Unter stärkstem Andrang der Bevölke-
lautet der Titel und der au-- J ! ! f n Wetterau passierte dieser originelle
lsa, dessen UrausfÜhroM ^ er einer großen Anzahl Wagen und Gruppen
attfindet . Eine herr^Oberstudiend̂ °n ^ Ui»g. die Straßen der Stadt . Ein von

-̂ Echwank Ä ^ r Wllheln, Philipp flott geschriebener
ik sitzuna der £ eute" fand bei einer Fremden-

terte Aufnahme " ^ eiedberger Karnevalsgesellschaft begei-
och nicht gleich
alt
s anders
chdenklich,

- ermesst er wähl in
- zusamn n- Lf " n ) Be, der Burgermeisterwahl in Reiche!
' "de» wenn § " erau wurde der seitherig Beigeördwte K

Reichels-
, .. Reichelsheim in der

eitherige Beigeordnete Karl Beith im
ränkchen gelegt, das- 2 NMlgang mit absoluter MehchHt"auf " seck)s" Iahre
isiel noch dazu abge- «um Bürgermeister gewählt
verschwinden. Wären ^ eoern. fE in Op f e r d e s t rüa e r i f che n Eises .»
tten sie nicht ausg^ , J brori!' hbertr lLpci:rn bei bem  benachbarten Ort 5)irzen-
imitgehenhechen . es ^ ' br°cĥ der sieben Fahre alte Sohn des Buchhalters
mge von Geldeswert ^ " geui.  Bevor dem Kinde Hilfe^ gebracht werden
idem wurde em Eiw Knnte . versank es m den Fluten der Talsperre und ertrank.
. Jnmwt SS w » « li * . » >-d--d-l-bun»- .
° »<"" '“na"' "' Dxrlch-

x , pi e n.) Der Metzger I . D., der in Darmstadt zuge-
em

’Vefl hat nurf. ^Hußwasten zu erwerben . Der Festgenommene
Mllssatzes, nahm de h auch außerhalb Darmstadts Betrügereien begangen.ik heut« morgen leer-

x u ng™ Pe^ ei - - <Um die V o l ks b a n k- S ° n i e -
gend auf die Nicht«- PerthZw ist̂ “nirf u"9 der Volksbank GmbH, in Lam-
Lat . tmt. W *-ft  Gegenstand eines Antrages Zinnkann (Soz .)
um di« Lippen. sucht ^".Hessischen Landtag, der die Regierung er-
n auf ko rätselbast« für di- Relchsregierung vorstellig zu werden, um die
mmen. Die DwA zu erhalt?n ^Ê band-st s-̂ "°twendigen Mittel von dortLchen̂ Es handelt sich um eine zu den landwirtschaft¬
in noch das Madche« aus klein-n" 9ehörende Kreditgenossenschaft, die
'ernande und auch lern b-stlm^ "dwirten. kleinen Geschäftsleuten und Arbei-
ch habe di- Eewoh^ «°r°te? verschulden sei die Bank in Konkurs
i dem Mue zu m&fr «en üei .tP̂ cr  Konkursverwalter gehe scharf gegen die klei>
, dem Flur zu wa^ » ^ eute vor. um Geschäftsanteile und Haftsummen ein-

führt«. Durchführung ' ^ !In3C!bI üon  Familien werde bei!
das Reich Konkurses ms Unglück gestürzt. Wenn^

em Korridor

n Götzrp oder
menscblliû h^ eine Reihe von Genossenschaftszusam-

Lia »^ auch in bfjr b£'r4,i fr Zur Verfügung gestellt habe,
S ^ ierurm L " iT ™ Zuschuß gewähre, dann sei die"ma der Bank sehr wohl möglich.

Feierstunde verwies der Nachtwächter
Sie t̂rafen dann unterwegs den Nacht-

was sie noch in Nacken¬
warfen eine leere Wein-

-ortsetzung folgt.»

Wechsel im Präsidium der OPD. Darmstadk.
Dar »nstadt. Der Präsident der Oberpostdirektion Darm¬

stadt, Leister, tritt infolge Erreichung der Altersgrenze mit
Ablauf deŝ Monats Mai in den Ruhestand. Der Reichs-
vostminister hat ihn bereits ab 1. März beurlaubt . Mit
diesem Tage wird Leister Darmstadt verlassen und seinen
dauernden Wohnsitz in Wiesbaden nehmen.

Der Darmsiädker Volksbankprozeß.
Darmstadt . In der Sitzung des Darmstädter Volksbank¬

prozesses wurden die Darlegungen über ein weiteres gro¬
ßes Kreditkonto zu Ende geführt , aus dem der Volksbank
jedenfalls ein Verlust entstand. Da die Sachverständigen
verhindert waren , wurde die Verhandlung abgebrochen und
auf Donnerstag vertagt.

*

** Frankfurt a. ZN. (Erpressungen eines
Fachblattschriftleiters .) Das Kleine Schöffen¬
gericht verurteilte den Redakteur Georg Knoll wegen Er¬
pressung zu sechs Wochen Gefängnis . Der Angeklagte redi-
aiert eine Zeitschrift für Gewerbetreibende : „Reue Zeit ".
Durch schriftliche Propaganda bemühte er sich, Jnseratauf-
träge zu erlangen , und er wandte sich da insbesondere an
Geschäftsleute, die die Inneneinrichtung einer Villa liefer¬
ten. Er drohte ihnen, falls sie nicht inserieren würden , mit
Veröffentlichungen unangenehmer Art.

** Vad Cms. (Schachkongreß in Bad  Ems .)
Der 13. Kongreß des Mittelrheinischen Schachbundes und
der angrenzenden Gebiete (Sitz Bad Ems) wird zu Ostern
in der Zeit vom 13. April bis 17. April im Kursaal zu Bad
Ems angehalten . Während das Meisterschaftsturnier be¬
reits am Donnerstag , den 13. April , beginnt, nehmen 'die
Haupt - und Nebenturniere am Freitag , den 14. April ihren
Anfang . Ferner findet erstmalig ein Geheimrat Reuter -Ge-
dächtnis-Turnier statt, welck)es am Ostersonntag ausgetra¬
gen wird . Die Bundeshauptversammlung begimrt am
Samstag , den 15. 2lpril , nachmittags 4 Uhr. Nähere Aus¬
kunft durch den 1. Vorsitzenden des Bundes , Baurat Otto
Ems.

** Dillenburg . (Beim Rodeln tödlich verun¬
glückt .) Im Kreisort Vodenbach wurde ein fünfjähriges
Mädchen das Opfer eines schweren Unfalles. Das Kind
vergnügte sich mit noch anderen Kindern mit Schlittenfah¬
ren . An einer abschüssigen Stelle rannte das Mädchen mit
seinem Schlitten gegen einen anderen Schlitten und erlitt
dabei so schwere Verletzungen, daß es in einem Kranken¬
haus kurz darauf verstarb.

** Diez, (© in seltener Vogel festgestellt .)
In den letzten Tagen wurde hier ein Seidenschwanzpärchen
beobachtet) Diese schönen Tierchen sind in unserer Gegend
seltene Wintergäste , die nach Schuster von Forstner in un¬
serer Gegend zum letzten Mal 1904 bei Ingelheim und
1916/17 in Schlesien festgestellt worden sind. Ihre Heimat
ist der Norden von Europa , Asien und Amerika. Nur in
harten Wintern kommt der Vogel nach Deutschland, aber
auch dann nur meist nach Norddeutschland. 1903/04 soll er
bis Oberitalien und Ungarn gekommen sein. Der Volks¬
aberglaube sah früher in seinem Erscheinen ein Vorzeichen
von Krieg und Pestilenz. Merkwürdig , wie der schöne zu¬
trauliche Vogel eine solch ominöse Bedeutung bekommen
konnte.

** Kassel. (Wegen Falschmünzerei vor dem
Richter .) Vor der Großen Strafkammer hatten sich der
27 Jahre alte Kaufmann H. Pohlmann und der fast gleich¬
altrige Schlosser Franz Reinhard Liebgut, beide aus Wet¬
terburg bei Alrolsen, wegen Falschmünzerei zu verant¬
worten . Der Angeklagte Pohlmann war in zwei Fällen
dabei betroffen worden, als er zur Zahlung kleinerer Ein¬
käufe ein falsches Fünfmarkstück verwenden wollte. Die
Nachforschungen in dieser Angelegenheit führten zu einer
eingehenden Untersuchung im Hammerwerk Wetterburg,
jn dem beide beschäftigt waren . Bei der Durchsuchung fand
man eine Menge von Anzeichen dafür , daß Falschgeld her¬
gestellt worden sei. Die Strafkammer kam nach zehnstündi¬
ger Verhandlung zu der Ansicht, daß der Indizienbe¬
weis nicht ganz geschlossen sei. Es fehlte der allerletzte
Schlußstein dafür . Deshalb werden beide Angeklagte von
der Beschuldigung der Herstellung von Falschgeld freige¬
sprochen, Pohlmann erhält jedoch wegen fortgesetzten Be¬
truges in Tateinheit mit Verbreitung von Falschgeld eine
Gefängnisstrafe von fünf Monaten Diese Strafe ist jedoch
durch die erlittene Untersuchungstz, jrZ.bgegolten; der Haft¬
befehl gegen beide Angeklagte wurde aufgehoben.

Darmstadk. (Fahrlässige Tötung .) Die Große
Strafkammer verhandelte am Dienstag in der Berufungs¬
instanz gegen ein junges Mädchen aus Offenbach wegen
fahrlässiger Tötung . In der ersten Instanz erhielt sie vom
Offenbacher Bezirksschöffengericht nach eingehender Ver¬
handlung fünf Monate Gefängnis , wogegen das Mädchen
Berufung verfolgte, die auf das Strafmaß beschränkt ist.
Das junge Mädchen hatte am Karfreitag vorigen Jahres
die Familie im Auto des Vaters spazieren gefahren und
war kurz vor der Heimkehr von hinten auf zwei Radler,
ein Brautpaar , aufgefahren . Der junge Mann ist kurz
nach dem Unfall den schweren Verletzungen erlegen, das
Mädchen erlitt schwere Körperverletzungen. Das Gericht
war heute von der Fahrlässigkeit der Angeklagten über¬
zeugt, erkennt jedoch auf 3 Monate Gefängnis , die sie je¬
doch nicht zu verbüßen braucht, wenn jic sich3 Jahre ein¬
wandfrei führt und bis zum 1. Oktober dieses Jahres ein«
Buße von 600 Mark an die Staatskasse zahlt.

Darmstadk. (F e st g e n o m m e n e W ä sche d i e b e.)
In drei Häusern der Sandbergstraße wurde eine größere
Anzahl Wäschestücke gestohlen; ebenfalls wurde in Bessun-
gen ein Herrenmantel entwendet. Durch umfangreiche Er¬
mittlungen gelang es der Kriminalpolizei die Täter ding¬
fest zu machen. Es handelt sich um den Kellner Gerhard
Heineck, Josef Struzjina , Richard Franz und Josef Zajac.
Franz und Zajac konnten in Darmstadt festgenommen wer¬
den. Gegen sie erging Haftbefehl. Heineck und Struzjina
sind flüchtig. Der gestohlene Mantel und ein Teil der
Wäsche konnten wieder herbeigeschafft werden.

Darmstadt . (Zuchthaus auf eigenen Wunsch .)
Ein alter Vagant wurde vom Vezirksschöffengericht auf
seinen Wunsch zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt . Der Alte
hatte, nachdem er sich vergeblich bei der Polizei des Rau -!
des bezichtigt hatte, einen Diebstahl begangen, um ins Ge¬
fängnis zu kommen, da er sonst nicht wisse, von was er!
leben solle.

Kranzniederlegung am Grabe Eberks.
Die hessische Regierung hat am Todestag des ersten

Reichspräsidenten Friedrich Ebert in Heidelberg eine»
Kranz mit schwarz-rot -goldener und rat -weißer Schleife
niederlegen lassen. *

Der Frankfurter Eheschmied.
**  Frankfurt a. ZN. Nach 30jähriger Tätigkeit hat mit

dem Ende des Februar der Frankfurter Standesamtsdirek --
tor Hografe sein Amt niedergelegt, um in den Ruhestand
zu treten . Jn seiner langjährigen Amtszeit hat es der
Scheidende verstanden, der Stadt Frankfurt den Ruf eines
zweiten Gretna Green im Reich, besonders den süddeutsck-en
Ländern , und weit über die Grenzen des Reichs zu ver¬
schaffen. Wie der Schmied von Gretna Green zahlreiche
Ehen schloß, für die die Ellern des Paares ihre Einwilli¬
gung versagt hatten , so gelang es Dr. Hogrüfe dank seiner
gründlichen Fachkenntnis, viele Ehen, deren Abschluß sich
in anderen Ländern durch konfessionelle und andere mehr
formelle Hindernisse Schwierigkeiten in den Weg stellten,
zusammenzuschmieden. Als die erste Stadt Deutschlands
führte Frankfurt unter Hogräfe das für die Familienfor¬
schung heute unentbehrliche Familienstammbuch ein, sorgte
für die Einbürgerung des Urkundenbuchs der Kindheit,
legte als erstes deutsches Standesamt ein Zentralregister
an, das die Nachforschungen sehr erleichtert und machte sich
auch um die würdige Ausstattung des Trausaals im Römer
sehr verdient.

Der Mord an dem Kutscher Wagner.
■** Frankfurt a. M. Seit Monaten sitzt der Artist Jo¬

sef Förster in Untersuchungshaft, weil er im Verdacht steht,
den Raubmord an dem Brotkutscher Wagner aus Bieber
bei Offenbach ausgeführt zu haben. Trotzdem eine ganze
Reihe von Belastungsmomenten gegen Förster zusammen¬
getragen ist. leugnet Förster nach 'wie vor hartnäckig die
Täterschaft. Neuerdings sind aber auch Tatsachen zu ver¬
zeichnen. die geeignet sind, Förster zu entlasten. So wurde
u. a. festgestellt, daß die auf dem Brotwagen vorhandenen
Spuren nicht von Förster stammen Ein vor einigen Ta¬
gen angesetzter Haftprüfungstermin brachte keine Entschei¬
dung, da die Beschlußkammer die Klärung einiger weiterer.
Tatumstände abwarten will, ehe sie über den Haftentlaf-
sungsantrag Beschluß faßt.

Nesorm des Krankenkassenwesens
Die Verordnung fertig. — Verschärfung der Aufsicht. — .

Verbilligung der Verwaltung.
Berlin . 1. März.

Das Reichskabinett hat sich Mittwoch in einer Sitzung
mit den Reformen für das Krankenkassenwesenbefaßt und
den Entwurf einer Verordnung verabschiedet, durch die d»e
Reformen sichergestellt werden sollen; sie tritt noch in die¬
ser Woche in Kraft.

Das Aufstchtsrecht über die Krankenversicherung wird
durch die Verordnung in Zukunft aus alle Fragen der
Wirkschafklichkeit und Zweckmäßigkeit der Geschäftsfüh¬

rung der Krankenkassenerstreckt.
Bisher hielt sich das Aufsichtsrecht lediglich im Rahmen de»
Reichsverstcherungsgesetzes. Ferner wird der Regierung die
Ermächtigung erteilt, zur V e r b i l l i g u n g, B e re i n fa¬
chu n g und Sicherstellung der Wirtschaftlichkeit Vorschriften
zu erlassen. Die Vorschriften können sich auch auf die Aus¬
übung der Aufsicht und die Aufsichtsbehörden erstrecken.

Mt der neuen Verordnung werden danndie notwendi¬
gen Voraussetzungen geschaffen für die Reform des

ganzen Krankenoerstcherungsrvesens.
Die Verordnung enthält auch die angekündigte Ermäßi¬
gung  von 25 Pfennigen auf die Krankenjcheinae»
b ü h r . Wenn die Refornr des Krankenversicherungswesens
durchgeführt sein wird, wird die Krankenscheingebührvoll¬
kommen beseitigt  werden können. Die Verordnung
erstreckt sich nicht auf die privaten Krankenkas¬
sen.  Die Einsetzung eines Reichskvmmissars  für
Krankenkassenwesen kann erst dann erfolgen, wenn vom
Reichsarbeitsministerium eine Vorlage über die Reform
eingebracht ist Man kann wohl annehmen, daß nach Durch¬
führung oer Verordnung auch die Rezeptgebühr,
fortfallen kann.

Einsatz von HilsspolLzei Ln Preußen
Zur Verhinderung von Störungen des Wahlaktes.

Die Einberufung von Angehörigen der nationalen Ber-
inde zur Hilfspolizei hat an vielen Stellen Zweifel ausge-
ft, ob nun die Angestellten von Fir »nen für die Dauer
rer Tätigkeit als Hilfspolizisten beurlaubt werden müssen
ad ob diese Beurlaubung mit oder ohne Gehalt zu erl»i'
>n hat . Eine Klärung dieser Frage ist bereits in die üseQt
»leitet und es dürften in kürzester Frist noch Slussuh-
mgsbestimmungen darüber zu erwarten sein.

Man wird vermutlich die Hilfspolizei in rechtlicher Ve-
ehung der Freiwilligen Feuerwehr gleichstellen, ote ein«
nttliche Maßnahme darstellk. Die Angehörigen der HUfs-
»lizei wären also ebenso wie bisher schon die Angehörigen
r Freiwilligen Feuerwehr von ihren Amtsstellen unter
leiterzahlung des Lohnes oder Gehaltes zu beurlauben

Die Hilfspolizei wird nur in besonderen  Fäk»
!N zunächst als Verstärkung der Polizei für leichtere
iaßnahmungen (Absperrungen usw.) angefordert werden,
rner werden sie zum Schutze der Pollzeiunterkunfte oer-,
endet werden. Es werden

bei weitem nicht alle Hilfspolizeibeamten mit einer
Schußwaffe ausgestattet.

efe Bewaffnung würde nur dort erfolgen, wo, etwa fü«.
tib und Leben der Hilfsbeamten zu fürchten wäre. Die
ihl der Hilfspolizeibeamten für ganz Preußen wird jedoch
ich dem bisherigen Ueberjchlag bei weitem nicht die Zahl
r planmäßigen Polizeibeamten erreichen. Die Hilfspott-
lkommandos dürfen sich durchschnittlich aus 50 Prozent SA-
»uten 30 Prozent SS -Leuten und 20 Prozent Stahlhelm»
tten zusammensetzen. M^ n wird selbstverständlich auf die
iteressen der Hilfspolizeibeamten als Arbeitnehmer Ruck¬
st nehmen und die Hilfspolizeikommandos nur in duher-
n Fällen heranziehen. Die erste größere Bereitstellung von
lfspolizei wird am kommenden Samstag und Sonntag
'vlgen.



Oie fliegende Eisenbahn
Sensationell« Konstruktionrpläne. — Schienenflugzeug?
— Neue Entwicklungsphase der deutschen Luftfahrt?

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, so befindet sich dle
'deutsche Luftfahrt am Beginn einer neuen Entwicklungsphase.
Die technischen Neuerungen scheinen sich gegenseitig den Rang
abzulaufen. Eine Reihe von Erfindungen in der Aeronautik
bedarf unbedingt unseres höchsten Interesses. Hier handelt
es sich in den meisten Fällen nicht um phantastische Projekte
zur Auswertung des Vogelfluges für Flugmaschinen, auch
nicht um „völlig umwälzende Motorkonstruktionen", sondern
ganz einfach um die logische Weiterentwicklung von Erkennt¬
nissen, die uns die Erfolge der modernen Flugtechnik ge¬
statten. Manchmal ist es ein regelrechtes aeronautisches „Ei
bes Kolumbus", was uns in den Konstruktionsplänen ent-
»egentritt und uns immer wieder erkennen läßt, wie einfach
rm Leben stets das Nützlichste und so kompliziert Erscheinende
zu sein pflegt. Eine Erfindung, deren Zukunftsmöglichkeiten
für die deutsche und internationale Luftfahrt noch gar nicht
abzuschätzen sind, stellt die „Fliegende Eisenbahn" dar.

Zwei deutsche Erfinder, R. Preuß und Mario Heil de
Wrentani, treten zurzeit mit sensationellen Konstruktionsplä¬
nen an die Öffentlichkeit, denen nichts mehr und nichts
weniger als die Schaffung eines regelrechten Schienenflug¬
zeuges zugrunde liegt. „Schienenflugzeug " ? wird sich
mancher fragen, nanu, sollen denn Schienenbögen durch die
Lüfte gespannt werden? — In Wirklichkeit handelt es sich
bei der aufsehenerregendenErfindung um eine Flugmaschine,
die den Schienenweg als Start - und Landeplatz
benutzt. Es wird also durch die Benutzung derartiger fliegen¬
der Eisenbahnen möglich gemacht, ein phantastisches Zukunfts-
ziel in die Wirklichkeit umzusetzen: Der Passagier steigt an
einem beliebigen Fernbahnhof ein, die Maschine rollt in
Schnellzugsgeschwindigkeit aus der Stadt heraus und steigt,
sobald die Bahnlinie aus dem Häusermeer herausführt, in
die Lüfte. Von näheren Einzelheiten  seien erwähnt:
1. die Uebertragung der Motorkraft durch eine geeignet?
Aebersetzung auf die Räder während der Schienenfahrt. Beim
Aufstieg wird automatisch die Motorkraft auf den Propeller
übertragen unter Benutzung eines Kombinationsgetriebes. 2.
Zusammenklappbare Tragflächen, die sich automatisch aus-
breiten, während sie sich bei der Schienenfahrt auf der Ober¬
seite des Flugzeugrumpfes anlegen. 3. Eine besondere Vor¬
richtung, die es ermöglicht, im Notfälle auf Flugplätzen zur
Landung herunterzugehen. Hierbei kommt ein Zusatzgerät zur
Anwendung, das in ähnlicher Form für Automobile gegen¬
wärtig bereits in Frankreich ausprobiert wird. 4. Die Trag¬
flächen werden — um den Aufstieg zu erleichtern— in einen
gewissen Winkel gebracht, also ihre dem Erdboden parallele
Lage durch einfache Schaltung verändert. Hierdurch wird ein
erhöhter Auftrieb während des Abfluges von den Schienen
erreicht.

lich von 12—1 Uhr. Bei der Anmeldung i ft rder Impfschein
oorzulegn.

Auswärts geborene Kinder sind anzumelden unter Vorlage
des Geburtsscheines und des Impfscheines.

2. Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis 30,Septem,-
ber 1933 das 6. Lebensjahr vollenden (hiesige und auswär¬
tige) können auf Antrag der Erziehungsberechtigten in die
Schule aufgenommen werden, wenn sie die für den Schulbe¬
such erforderliche geistige und körperliche Reife besitzen. An¬
tragsformulare Riedschule.

Flörsheim am Main , den 1. März 1933.
Der Schulleiter Fluch Rektor.

MnnMinigen der taeinö?Flimheii»
Betr . Schulaufnahme Ostern 1933.

Schulpflichtgesetz vom 25. Februar 1927.
1. Die Schulpflicht beginnt mit dem 1. April 1933 für alle

Kinder, die bis zum 30. Juni ds. Js . das 6. Lebensjahr vol¬
lenden. Die Erziehungsberechtigten werden hierdurch ausge¬
fordert, die schulpflichtigen Kinder zur Grundschule anzumel¬
den und zwar vom 6.—12. März 1933 in der Riedschule täg-

Die Wahlen zum Reichstag und preußischen Landtag
finden am Sonntag , den 5. März 1933 statt . Die Ab
stimmung  beginnt vormittags um 9 Uhr und endigt nach¬
mittags um 6 Uhr.

Die Gemeinde Flörsheim ist, wie in früheren Jahren
in 3 Abstimmungsbezirke eingeteilt und zwar:

Abstimmungsbezirk 1
umfaßt folgende Straßen : Artelbrück-, Au-, Bahnhofstraße,
Bahnweg , Frauenschule , Feldberg -, Eddersheimerstraße,
Höllweg, Hospital -, Kies -, Klober , Landrat -Schlitt -, Ober¬
taunus , Platt -, Post -, projektierte -, Ried -, Rosseit -, Sport¬
platz-, Schul-, Weilbacherstraße.

Abstimmunasoorsteher ist Herr Oberpostschaffner Wil¬
helm Messer, Stellvertreter : H rr Adolf Bauer.

Abstimmungsraum: Rathaus , Sitzungssaal
Abstimmungsbezirk 2

umfaßt folgende Straßen : Allee-, Apotheker-, Born -, Drei-
häujerstrahe , Eisenbahnstraße rechte Seite von Nr . 5 bis
37a, linke Seite von Nr . 2 bis 36 einschließlich Fischer¬
straße, Erabenstraße rechte Seite Nr . 1 bis 21 und linke
Seite Nr . 2 bis 28, einschließlich Hauptstraße rechte Seite
von Nr . 1 bis 29 und linke Seite von Nr . 2 bis 22
einschließlich Kirch-, Kleine -, Korb -, Obermain -, Pfarrer-
Münch-, Rollinger -,Schmied -, Schuster-,Synagogen -, Turm -,
Untermain -, Untertaunus -, Wickererstraße.

Abstimmungsvorsteher : Metallarbeiter W . Thomas
Stellvertreter : Lorenz Schleidt 3.

Abstimmungsraum: in der Kirchschule
Adstimmungsbezirk 3

umfaßt folgende Straßen : Albanus -, Bleich-, Brenner -,
Brunnenstraße , Eisenbahnstraße linke Seite von Nr . 30
bis 68 und rechte Seite von Nr . 39 bis 79 einschließlich
Erabenstraße rechte Seite von Nr . 23 bis 57 und linke
Seite Nr . 30 bis 68 einschließlich Häfnerstraße , Hauptstraße
linke Seite von Nr . 24 bis 08 und rechte Seite von Nr.
31 bis 91, einschließlich Hochheimer-, Holz-, Karthäuser -,
Kohl -, Rathaus •, Seiler -, Ufer-, Untersack-, Walberstraße,
Untermühle , Obermühle . Wiesenmühle , Kelb , Ziegelhütte,
Taubertsmühle , Hopfenmühle , Keramag.

Abstimmungsvorsteher: Josef Hosmann, Einrichter; Stell¬
vertreter : Franz Stückert, Eisendreher.

Abstimmungsraum: in der Erabenschule
Reichstagswähler ist, wer am Wahltage Reichsange¬

höriger und 20 Jahre ult ist. Wähler zum Preußischen
Landtag ist, wer am Wahltage Reichsangehöriger ist und
in Preußen wohnt.

Es wird daraus hingewiesen, daß die Stimmzettel und
Wahlumschläge amtlich hergestellt sind und den Abstimmungs¬
berechtigten in den Abstimmungsräumen ausgehändigt werden

Die Stimmabgabe erfolgt derart , daß der Stimmbe¬
rechtigte auf dem Stimmzettel kennzeichnet, durch ein
Kreuz oder unterstreichen oder in sonst erkennbarer Weise,
welchem Wahlvorschlag er seine Stimme geben will.

Hinsichtlich der Landtagswahl wird darauf hinge«
sen, daß die Stimmzettel alle zugelaffenen Kreiswahst
schlage die Partei und die Namen der ersten 4 Be wen
jedes Vorschlags enthalten . Auch hier hat der AM •;
bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz  oder unterstreO
oder in sonst erkennbarer Weise den Kreisvorschlag
bezeichnen, dem er seine Stimme geben will . Stiinnii
tel die dieser Bestimmung nicht  entsprechen , sind ungiijj

Es wird noch  bemerkt , daß bei der Wahl die M
Stimmzettel in nur einem Umschläge abgegeben werd

Die Ausstellung von Stimmscheinen erfolgt bis Sef
tag , den 4. März 1933, vormittags 11 Uhr , beim
gen Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 1l.

Zur Erleichterung des Wahlgeschäfts wird darauf t
gewiesen, daß die den Stimmberechtigten zugestellten W
benachrichtigungskarten bei der Abstimmung  vorzulß
sind. Es können natürlich auch solche Personen , die n;
mehr im Besitze ihrer Karte sind, ihr Wahlrecht ausiü

Flörsheim am Main , den 2. März 1933.
ua u ck, Bürgermeister.

KircßHcOe Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Nummer LI

Freitag Herz Jesu Freitag 6.30 Uhr 3. Ceelenamt f
Kath Schleidt, 7 Uhr Amt für die Verstarb, der K
Stückert und Martini , 8 Uhr abends Fastenandacht.

Samstag 6,30 Stiftungsm für die Verft. der Kirchenstiftu«!
7 Uhr 2. Seelenamt für Anna Maria Lutz.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim , Wests
Samstag , den 4. März 1933, Sabbat:  Terumo

5.45 Uhr Vormittagsgottesdiend,
9.00 Uhr Morgenaottesdienjt , Haffoko
2.00 Uhr Minchagebet,
7.00 Uhr Sabbaiausgang.

Wi«

Rundfunk-Programme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrend« Programmnumm -rn: J
Wetter, anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik II; \
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral; 7.25 Konzert; 8.20 WÄ
standsmeldungen; 11.45 Zeit , Nachrichten, Wirtschaftsmeld
gen, Wetter ; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; P
Konzert; 14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eietz^
Wetterbericht; 15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, M
richten, Wetter ; 17 Konzert.

Donnerstag , 2. März : S Schulfunk; 15.30 JugcndM
16.25 Zeitfragen ; 19.20 Neues aus aller Welt ; 19.35 M
der Notzeit; 20.05 Unterhaltungskonzert; 21.05 Der Raub'
Sabinerinnen, lustiges Hörspiel.

Freitag , 3. März : 18.25 Soll der Junge Kauf««
werden?, Gespräch; 18.50 Vortrag ; 19.20 Selbstanzeige: A
ter Lloem; 19.30 Selten gehörte Arien; 20.30 EuropäP
Konzert; 22.55 Nachtmusik. ,

Samstag , 4. März : 10.10 Schulfunk; 15.30 JE
stunde; 16.10 Stunde der Arbeit; 19 Hörbericht von 9'
york über die Parade und Feierlichkeiten anläßlich der M
einführung des Präsidenten Roosevelt; 19.25 Zeit, AM
Wirtschaftsmeldungen; 19.30 Kammermusik; 20.15 Maist'
nenlonzert; 20.40 Der Zauberbaum, musikalischer
von Gluck; 22 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; y
Querschnitt durch den Skisport des Jahres ; 22.45 w
Tänze.
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st.Mumme«>,.64, 46, 30, 2S ,
st.Moslclt lOriJo zm 34, 3 d

MIDI M. gelbe 10«». 23.
Anim ff.hMiiWe 10 43.38,

Etwas ganz besorrderes:

Kaffee Smtmalii,w
Slow» — Alkanen

7«, 60,
- Mel

Sauer JanMaffe 32
Lnndrnl-SAilllll.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
zugegangenen Glückwünsche und Geschenke
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten
Dank . Ganz besonders dem Gesangverein Sän¬
gerbund.

Johann Lutz und Frau
Anna geb . Müller

Flörsheim, den 2. März 1933

Deutsche Frisch-Eier StadI 10,
Nuss-Schmalz SffeT «tS 38,
Gauei; Hauptstr ., Landr.-Sdilittstr . 17

Achtung!
Samstagrrrndsteifch

(OMenm .)
Pfund 454 HacHfieiscii 704

Slngev.

entlaufen.  Wieder¬
bringer erhält Be¬
lohnung.

Meres im Bering

Den SlSrsbrimeir
Bindern eine beende!

Am Mittwoch,  den 6. März, nachmittags 4 Uhr
gastrcrl vas crgötzliche Kasperl -Theater „Radi-Rullala"
im Gasthaus zum Hirsch! Es ist dieses künstlerisch
hochstehende Kasperle-Theater nicht mit ähnlichen klei¬
nen Unternehmen auf den Jur -Plätzen zu vergleichen,
sondern dieses Theater ist volksbildend und neben allem
Humor ethisch hochstehend. Abends ist eine äußerst
interessante Vorstellung für Erwachsene„Das Faustspiel"
ebenfalls dargestellt mit den kunstvollen Puppen der
Waldors-Schule. Abonnenten wie Kinder der Abonnenten
der „Flörsheimer Zeitung"  erhalten auf allen
Plätzen 50 Prozent Ermäßigung. Achten Sie auf die
nächste Nummer, iu der sich der betr. Gutschein befindet!
Also Ihr kleinen und großen Kinder aufgepaßt.
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Das Kasperle
der Radi-Rullala-Bül)ne

Lrv.-SeOen-Mors
II. und III. per Zentner 1.65 RM.

solange Vorrat bei Barzahlung.
Offerte  unter Nr. 100 an den Verlag
Flörsheim.
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Anr Donnerstag,  den 2. März abends
8 Uhr findet im Schützenhof eine geschloffene

zenirnms-Kiidoehnfl
statt. Alle Mitglieder und Zentrumswähler
dazu herzl. und dringend eingeladen.

L . Bogt,  Landtagskanditat und stud. ^
M i e h l n i cke l , Frankfurt am Main

Der Vorstoß
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Kritik
von
satt . ^
volle?

Merrs
sind eingetroffen . Schöne Auswahl . Erhcst^
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Sch ö ne we iß e Z ä h n e : C h Ier o d o nt Tube 50 Pf.
GroßerTube 80 P1
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